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NDB-Artikel
 
Flatt, Karl Christian von (württembergischer Personaladel 1823) evangelischer
Theologe, * 18.8.1772 Stuttgart, † 20.11.1843 Stuttgart.
 
Genealogie
B Joh. Frdr. (s. 1);
 
⚭ 1) Bernhausen b. Eßlingen 1818 Christiane (1786–1822), Wwe d.
Oberjustizprokurators Ludw. Beuerlin, T d. Konsistorial-Sekretärs Frdr. Wolfg.
Hauff, 2) Stuttgart 1825 Marie Elise, Wwe d. Diakonus Chrstn. Frdr. Jäger, T d.
Stadtpfarrers Gg. Ernst Göz in St.;
 
2 K (früh †).
 
 
Leben
F. studierte in Tübingen Philosophie bei seinem Bruder →Johann Friedrich,
Theologie bei →G. Ch. Storr. Ergebnis seines Studiums der Kantischen
Philosophie sind seine „Philosophisch-exegetischen Untersuchungen über die
Lehre von der Versöhnung des Menschen mit Gott“ (2 Teile, 1797), die dem
Rationalismus nahestehen und eine Harmonisierung der neutestamentlichen
und kantischen Versöhnungslehre versuchen. Als Professor der Theologie
in Tübingen seit 1804 wurde F. theologisch-konservativer Anhänger der
supranaturalistischen Theologie der älteren Tübinger Schule Storrs und las
hauptsächlich über Exegese, Dogmatik, Moral und Kirchenrecht, auch über
jüdische Geschichte und Archäologie. 1812 wurde F. als Stiftsprediger und
Oberkonsistorialrat nach Stuttgart berufen, 1829 Direktor des Oberstudienrats,
später Prälat und Generalsuperintendent von Ulm. F. wurde als akademischer
Lehrer, Prediger und kirchlicher Administrator geschätzt; neben seine
theologisch-philosophischen und -exegetischen Untersuchungen treten später
praktisch-erbauliche Schriften. Als Direktor des Oberstudienrats bekämpfte F.
die Theologie F. Ch. Baurs und D. F. Strauß' und förderte die Sache der Äußeren
Mission und der Württembergischen Bibelgesellschaft. F., eine mehr rezeptiv
als schöpferisch veranlagte Persönlichkeit, war trotz seiner einflußreichen
Wirksamkeit weniger bedeutend als sein Bruder Johann Friedrich, doch „eine
jedem unvergeßliche Erscheinung, ein Mann, der mit aller Entschiedenheit
seines supranaturalistischen Standpunktes echt wissenschaftlichen Geist
und ebensoviel praktische Klugheit mit durch und durch humanem Sinn
verband“ (C. von Weizsäcker).
 
 
Werke
W Verz. s. NND 21, 1845, S. 989 ff.;
 



Überss. u. a.: G. Ch. Storr, Lehrbuch d. christl. Dogmatik (mit Erll, u. Zusätzen),
1803, ²1813 (aus d. Latein.).
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